
Kolumne: 
 

Dem Terror entgegentreten! 
 

  Seit der Entdeckung der Zwickauer Terrorzelle 
vor einigen Wochen erreichen uns täglich neue 
Berichte über Verhaftungen, Querverbindungen 
und Personen der rechtsextremen Szene. Was 
sich den Sicherheitsbehörden im November 
offenbarte, kann in der Tat als  eine neue, er-
schreckende Qualität der rechten Gewalt be-
zeichnet werden. 

 Umso verstörender wirkt, dass 16 Landesämter 
und ein Bundesamt für Verfassungsschutz über 
zehn Jahre nach dem Untertauchen der drei 
g e s u c h t e n  R e c h t s e x t r e m i s t e n  d e s 
„Nationalsozialistischen Untergrunds (NSU)“ 
und nach einer Mordserie mit zehn Opfern, per 
Zufall auf die rechtsterroristischen Strukturen 
gestoßen sind. Die Aufarbeitung dieser offen-
sichtlichen Niederlage unseres Rechtsstaates 
wird viel Zeit in Anspruch nehmen. Falls es in 
der Sicherheitsarchitektur strukturelle Hemm-
nisse geben sollte, die einer effektiven Bekämp-
fung des Terrorismus entgegenstehen, müssen 
diese Strukturen überarbeitet werden. Wenn 37 
Sicherheitsbehörden nur ihr jeweils eigenes 
Süppchen zu kochen scheinen, läuft etwas 
grundlegend falsch. 

 Daneben tritt der Aspekt der Verzahnung des 
Rechtsextremismus mit den Parteistrukturen 
der NPD. Das NPD-Verbotsverfahren scheiterte 

2003 an der Vielzahl der in den Parteistrukturen 
vertretenen V-Leute. Ob die nun kolportierte 
Zahl von rund 130 V-Leuten, die zumeist für 
ihre Informationen finanziell vergütet werden, 
notwendig und geboten ist, sei dahingestellt. 
Sicher hingegen scheint die Notwendigkeit 
ihres Abschaltens im Hinblick auf ein neues 
Verbotsverfahren. Dass dieses wünschenswert 
wäre, steht außer Frage; allein schon, um der 
NPD künftig die staatliche Parteienfinanzierung 
entziehen zu können. Allerdings MUSS ein neu-
es Verfahren auch erfolgreich sein, ein erneutes 
Scheitern wäre fatal. 

 Wichtiger noch als die  Überprüfung der Behör-
den und ein mögliches NPD-Verbot scheint mir 
aber das Eintreten der gesamten Gesellschaft 
gegen Gewalt und Terror jeglicher Couleur. Es 
braucht Mut und Zivilcourage, gegen den Ras-
sismus des Alltags anzugehen, einem be-
schimpften Mitbürger in der Öffentlichkeit bei-
zustehen und ihn und seine Rechte zu verteidi-
gen. Es braucht aber auch einen aufgeklärten 
Vaterlandsstolz, den wir nicht fahrlässig den 
Rechtsextremen überlassen dürfen. Unsere 
Hymne, das Lied der Deutschen, und unsere 
schwarz-rot-goldene Flagge sind Symbole unse-
rer Demokratie, der Freiheit und Rechts. Diese 
gilt es, den Feinden unserer Verfassung ent-
schlossen entgegenzuhalten. 

Ihr 

Aktuelles aus Berlin:  
Regierungserklärung zum Euro-Gipfel 
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 In ihrer Regierungserklärung zu den Ergebnis-
sen des europäischen Gipfeltreffens betonte 
die Bundeskanzlerin den Erfolg des deutsch-
französischen Duos, einen fiskalpolitischen 
Pakt durchgesetzt zu haben. Mit der Regelung, 
die bis März 2012 ausgearbeitet werden soll, 
entsteht eine neue Vertragsgrundlage für den 
Euro. Wer die gemeinsamen Grenzen von 
Staatsdefizit und Gesamtverschuldung nicht 
beachtet, unterliegt fortan Eingriffen der Ver-
tragsgemeinschaft. Dabei handelt es sich um 
stabilisierende nationale Reformpflichten. Ne-
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ben den 17 Eurostaaten waren—bis auf das Vereinigte 
Königreich—auch die anderen EU-Mitglieder bereit, 
sich diesen neuen Verpflichtungen zum Wohle der 
Gemeinschaftswährung anzuschließen. Heider: „Hier 
kommen Veränderungen, die ich bei der letzten Ab-
stimmung über die Erhöhung der EFSF-Mittel im Bun-
destag gefordert habe. Nun gilt es, auch die Umset-
zung kritisch und aufmerksam zu begleiten. Bei den 
Maastricht-Kriterien haben wir schon einmal gesehen, 
dass Kriterien zu lasch gehandhabt wurden. Das darf 
nicht wieder vorkommen!“ 

Olper CJD auf Berliner Weihnachtsbasar 
  Schon gute Tradition ist die jährliche Teilnahme des 
CJD aus Olpe am Weihnachtsbasar im Gebäude des Bun-
despresseamtes in Berlin. Matthias Heider ließ es sich 
darum auch in diesem Jahr nicht nehmen, die Olper in 
der Hauptstadt zu begrüßen und sich bei einem Rund-
gang über den Basar über die angebotenen handwerkli-
chen Arbeiten des CJD zu informieren. Anschließend 
stand der heimische Bundestagsabgeordnete den Ju-
gendlichen und ihren Betreuern in einer angeregten 
Diskussionsrunde Rede und Antwort.  „Es ist immer wie-
der schön, die Olper vor Weihnachten in Berlin zu tref-
fen. Mein Dank gilt den Jugendlichen und Organisatoren 
für ihr Engagement“, so der Abgeordnete. 

Matthias Heider mit dem Olper CJD im Berliner Bundes-
presseamt. 
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 Einen erfolgreichen Bundesparteitag erlebten die 
Olper und Märker Delegierten in Leipzig. Das be-
herrschende Thema war die Staatsschuldenkrise 
und die damit verbundene Zukunft des Euro. Die 
Bundeskanzlerin fand große Unterstützung für ih-
ren europapolitischen Kurs und konnte dabei auch 
auf Matthias Heider und die südwestfälischen De-
l e g i e r t e n 
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Termine 
 

 17.12.2011 THW Lüdenscheid, Probefahrt mit  
  neuem Gerätekraftwagen. 

 20.12.2011 Besuch im Josefshaus,    
  Heilpädagogisches Heim für   
  Kinder und Jugendliche,  in Olpe. 

 

 11.01.2012 Bürgersprechstunde in Finnentrop,  
  Hotel Cordes, Bamenohler Straße 59,  
  57413 Finnentrop. 

 

te Verkehr. Größere Stecken werden dabei per 
Bahn zurückgelegt, wohingegen der Quell- und 
Zielverkehr mit anderen Verkehrsmitteln, meis-
tens dem Lkw gefahren wird. Matthias Heider 
interessierte sich insbesondere für das Projekt 
cargo-beamer, das Sattelauflieger der Lkws 
schnell und einfach auf Güterzüge umsetzen 
kann und dadurch für den Einzelwagenverkehr 
mittelständischer Betriebe besonders geeignet 
ist. „Die Pläne, ein Terminal für den cargo-
beamer in Hagen zu etablieren, bestehen be-
reits und ich werde mich für eine Realisierung 
stark machen. Weiterhin bleibt aber natürlich 
auch ein Streckenausbau der Ruhr-Sieg-Strecke 
dringend geboten. Wir wollen nicht erst in Ha-
gen auf die Schiene, sondern schon an mög-
lichst vielen Punkten im Lennetal“, so Heider. 

CDU-Bundesparteitag stellt  
Weichen für Europa. Seehäfen eine bedeutende 

Wirkung für die südwestfäli-
schen Unternehmen. Rund 
1.800 Waggons werden auf 
den 40 Richtungsgleisen 
täglich auf neue Züge aufge-
teilt und fahren in alle Him-
melsrichtungen.  
 
Heider zeigte sich beein-
druckt von der Betriebsam-
keit und der Effizienz der 
voll elektronisch gesteuer-
ten Anlage: „Die Anbindung 
Südwestfalens an das über-

regionale Güterverkehrsnetz ist von immenser 
Bedeutung für die exportorientierte, mittelstän-
dische Industrie im Kreis Olpe. Leider scheint mir 
der Fokus der DB zu sehr auf den Großkunden zu 
liegen. Für den Mittelstand ist insbesondere der 
Service für den Einzelwagenverkehr an den Ab-
holpunkten bis hin nach Kreuztal wichtig. Ich 
habe gemeinsam mit dem Olper MIT-
Vorsitzenden Markus Scherer deutlich gemacht, 
dass wir uns hier Aufmerksamkeit für die Bedürf-
nisse der einzelnen Unternehmen erwarten. 
Auch gab es vereinzelte Kritik am Service der DB 
Schenker.“ 
 
Eine Chance, deutlich mehr Güterverkehr auf die 
Schiene zu verlagern, bietet der sog. Kombinier-

Matthias Heider gemeinsam mit dem MIT-
Bezirksvorstand, dem SIHK-Geschäftsführer Hans-Peter 

Rapp-Frick und Mitarbeitern der Deutschen Bahn. 

Verkehrsknoten für Südwestfalen 

 Hagen spielt eine große Rolle im überregionalen 
Güterverkehr. Dies nahm sich Matthias Heider 
kurz vor Weihnachten in seiner Funktion als Abge-
ordneter und als Bezirksvorsitzender der Mit-
telstandsvereinigung der CDU (MIT) zum Anlass, 
sich auf dem Rangierbahnhof Hagen-Vorhalle über 
Lage und Pläne der Deutschen Bahn im Güterver-
kehr informieren zu lassen. 
 
 Der Rangierbahnhof wurde vor einigen Jahren mit 
Investitionen von rund 55 Mio. Euro erneuert und 
gehört zusammen mit dem Standort Duisburg zum 
wichtigsten Logistikknoten der DB Schenker AG, 
der Güterverkehrstochter der Deutschen Bahn, in 
Deutschland. Zusätzlich entfaltet Hagen-Vorhalle 
als Endpunkt der Ruhr-Sieg-Strecke und als Um-
schlagplatz für die Hinterlandverkehre der großen 

 Mit guten 76,6 Prozent der Stimmen wurde Matthi-
as Heider auf der 10. Bundesdelegiertenkonferenz 
im bayerischen Deggendorf in den Bundesvorstand 
der Mittelstands– und Wirtschaftsvereinigung der 
CDU gewählt. Heider, der bereits Bezirksvorsitzen-
der der MIT Südwestfalen ist, freute sich über den 
Vertrauensbeweis: „Wirtschaftspolitik ist eine Kern-
kompetenz der CDU und die Soziale Marktwirt-
schaft unsere Ausrichtung. Dafür will ich mich wei-

ter in allen 

Die Delegierten 
der CDU Mark: 
Wolfgang Exler, 
Bernadette 
Böger, Matthias 
Heider,  Otto 
Wulff, Sigrid 
Schröder und  
Thorsten Schick 
(v.l.n.r.). 

Dr. Matthias Heider und Dr. Gisbert Kley im 
Stellwerk des Rangierbahnhofs. 

Dr. Matthias Heider 
(r.), Hartmut Schau-
erte (2.v.r.) , Dr. 
Josef Schlarmann 
(Mitte) und die 
weiteren Mitglieder 
des MIT-
Bundesvorstands 
aus NRW. 

Neues aus dem Wahlkreis 

Heider in MIT-Bundesvorstand  
gewählt. 

 
Matthias Heider 
und sein Team 
wünschen allen 

Bürgerinnen und 
Bürgern ein Frohes 

Weihnachtsfest 
und einen guten 
Rutsch ins Jahr 

2012. 

mailto:matthias.heider@bundestag.de?subject=Newsletter�
http://www.matthias-heider.de�

